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I. Einleitung

In den 25 Jahren seines Bestehens begleitete das Liechtenstein-Institut
wesentliche politische Weichenstellungen in unserem Land. Aus innen-
politischer Sicht mag nebst den Forschungen zur jüngeren Geschichte
des Landes im Rückblick vielleicht die sogenannte Verfassungsdiskus-
sion das Bild der Tätigkeiten des Instituts dominieren. Man vergisst da-
bei aber leicht, wie intensiv am Liechtenstein-Institut auch aussen- und
europapolitische Agenden «vorgedacht» wurden.

Das Liechtenstein-Institut war zur Zeit der Vorbereitung der
EWR-Mitgliedschaft, bald nach seiner Gründung, ein zentraler Ort der
Debatte. Am Liechtenstein-Institut wurden Gutachten erstellt und es
wurden Vorträge und Diskussionsabende veranstaltet. Am Liechten-
stein-Institut fanden auch seit dem EWR-Beitritt des Fürstentums
Liechtenstein vor mehr als 15 Jahren regelmässig Vorträge und Bestan-
desaufnahmen statt, wurden Forschungsarbeiten zum Thema erarbeitet.

Man muss froh sein um eine wissenschaftliche Institution, die als
Forum für den manchmal auch kontroversen Austausch von Meinungen
zur Verfügung steht. Dies ist gerade in einem sehr kleinen Land mit ho-
her sozialer Kontrolle von unschätzbarem Wert. Naturgemäss fällt es in
einem solchen Umfeld schwer, von einer Mehrheitsmeinung abwei-
chende Meinungen zu äussern und sich nicht den Vorwurf individuell
beleidigenden oder allgemein schädlichen Verhaltens zuzuziehen. Sich
dadurch nicht beirren zu lassen ist ein Verdienst des Liechtenstein-Insti-
tuts und seiner Menschen.
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* Bei den nachfolgenden Ausführungen handelt es sich ausschliesslich um die persön-
liche Meinung des Autors; die liechtensteinische Regierung wird durch diese in kei-
ner Art und Weise gebunden.


